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Sehr geehrte Frau von der Leyen,

wir behandeln seit vielen Jahren in deutschen Praxen und Kliniken kinderlose Paare. 

Kinderwunschpaare haben oft einen langen Leidensweg und stoßen fast überall auf fehlendes Verständnis. 

Ungewollte Kinderlosigkeit ist nach wie vor ein Tabuthema und die wenigsten Betroffenen trauen sich, in der Öffentlichkeit über diese schwierige Lage  zu sprechen.

In zahllosen Gesprächen mit den Patienten stellen wir immer wieder fest, dass die unzureichende finanzielle Unterstützung ein großes Problem darstellt. Trotz guter Erfolgsaussichten müssen dann die Paare eine Behandlung vorzeitig abbrechen oder ganz auf sie verzichten.

Diese sozial ungerechte Situation besteht seit dem Jahre 2004 durch die drastischen Kürzungen der Zuschüsse für reproduktionsmedizinische Leistungen.

Aus diesem Grund sehen wir uns verpflichtet, unsere Kinderwunschpaare zu unterstützen und bekräftigen  Ihre Vorschläge gegenüber REPORT MAINZ, wie die deutliche Reduzierung der Selbstbeteiligung sowie die Bezuschussung eines 4. Behandlungsversuches. 

Das „Sächsische Modell“ muss bundesweit umgesetzt werden.

Wir bedanken uns im Namen unserer Patientinnen und Patienten, dass Sie sich als Familienministerin auch für ungewollt kinderlose Paare einsetzen.
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